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Soest (TWS) und als Institut
für Begabungsforschung und
Begabtenförderung (IBFF) in
Paderborn.
Der Schwerpunkt Umwelt¬
forschung, an dem insbe¬
sondere die Fachbereiche 1,
7, 8, 9, 10, 13 und 14 betei¬
ligt sind, befindet sich derzeit
noch im Aufbau. Auch hier
wird eine Institutionalisierung
in Form eines An-Institutes
angestrebt.
Eine erfreuliche Tendenz
bzgl. Forschungsaktivitäten
ist auch in den Abteilungen
Höxter, Meschede und
Soest zu verzeichnen. Hier
seien u.a. die neu etablierten
Forschungsschwerpunkte
Kulturlandschaftspflege und
SensorikI Aktorik genannt.

Sonderforschungs¬
bereich

SFB 376: Massive Paralleli¬
tät - Algorithmen, Ent¬
wurfsmethoden, Anwen¬
dungen
Der im Juli 1995 von der
Deutschen Forschungsge¬
meinschaft (DFG) eingerich¬
tete SFB 376 hat das Ziel,
durch die theoretische und
praktische Beherrschung des
"Prinzips Parallelität", das
Leistungspotential massiv
paralleler Systeme optimal
auszuschöpfen.
Die hierbei entwickelten al¬
gorithmischen und methodi¬
schen Techniken werden in
unterschiedlichsten zukunfts¬
relevanten Anwendungen
nutzbar gemacht. Die
Schwerpunkte liegen dabei
auf der Entwicklung von
neuen parallelen Lösungs¬
methoden unter besonderer
Berücksichtigung der Effizi¬
enz, Skalierbarkeit und Ef¬

fektivität der erarbeiteten Lö¬
sungen.
An dem eng gekoppelten in¬
terdisziplinären Forschungs¬
vorhaben sind insgesamt ca.
60 Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler der Uni¬
versität-GH Paderborn betei¬
ligt, von denen 20 direkt aus
den Mitteln des SFB finan¬
ziert werden.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften
(Mechatronik), Mathematik/
Informatik, Wirtschaftswis¬
senschaften, Heinz Nixdorf
Institut, AutoMATH,
CADLAB, PC 2 sowie Indu¬
striepartner.

Zentrale Wissenschaft¬
liche Einrichtungen

Heinz Nixdorf Institut (HNI)
Für das 1987 gegründete
Heinz Nixdorf Institut (HNI)
stellen die von Heinz Nixdorf
gegründete Stiftung Westfa¬
len, das Land NRW und der
Bund ca. 160 Millionen DM
für den Zeitraum von 20 Jah¬
ren für die Einrichtung und
den Betrieb des Instituts zur
Verfügung. Die Mittel sind für
den Ausbau der interdiszi¬
plinären Forschung und
Ausbildung in der Informatik,
Technik- und Betriebs¬
wirtschaft sowie für die Ein¬
richtung eines Graduierten¬
kollegs bestimmt. Sieben
Professuren (davon vier
Stiftungsprofessuren) in den
Bereichen:
* Wirtschaftsinformatik
* Rechnerintegrierte Pro¬

duktion
* Informatik und Gesell¬

schaft
* Theoretische Informatik
* Robotik & Mechatronik
* Praktische Informatik
* Schaltungstechnik

wurden eingerichtet. Im der¬
zeitig durchgeführten Leitpro¬
jekt 'Parallele Rechnernetz¬
werke in der Produktions¬
technik' werden schwer¬
punktmäßig Fragestellungen
der Informations- und Pro¬
duktionstechnik, der Paralle-
lisierung, Dezentralisierung
und Beschleunigung von Al¬
gorithmen, deren Anwen¬
dung in Produktentwurf und
Produktionsdurchführung,
der Virtuellen Umgebungen,
der Fertigungs- und Quali¬
tätsleitsysteme und des
Painless Mechatronics bear¬
beitet.
Im Januar 1993 wurde dem
Heinz Nixdorf Institut seitens
der DFG ein Graduiertenkol¬
leg genehmigt.
Beteiligung :
Ingenieurwissenschaften, Ge¬
sellschaftswissenschaften.

Graduiertenkolleg des
Heinz Nixdorf Instituts
Das Graduiertenkolleg des
Heinz Nixdorf Instituts
"Parallele Rechnernetzwerke
in der Produktionstechnik"
hat sich zur Aufgabe ge¬
macht, besonders qualifizier¬
ten Doktoranden ein Umfeld
bereitzustellen, in dem sie
interdisziplinäre Weiterbil¬
dung mit hochkarätiger For¬
schung verbinden und pro¬
movieren können.
Das Kolleg wird im Rahmen
des DFG-Programms für
Graduiertenkollegs mit 12
Stipendiaten und Mitteln für
Infrastruktur gefördert. Fünf
weitere Stipendien sowie die
Rechnerausstattung werden
im Rahmen des HNI-
Vertrages von der Stiftung
Westfalen finanziert. Das
Kolleg ist das bisher einzige
in Paderborn und wurde
1993 gegründet. Bisher ha¬
ben zwei Stipendiaten ihre
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Promotion erfolgreich abge¬
schlossen.

Paderborn Center for

Parallel Computing (PC 2)
Als zentrale wissenschaftli¬
che Einrichtung der Universi¬
tät-GH Paderborn ist das
PC 2 seit 1991 Teil einer in¬
terdisziplinären und innovati¬
ven Umgebung. Die Arbeits¬
gebiete Informatik, Elektro¬
technik, Mechatronik und
Produktionsplanung sowie
Spezialisten aus weiteren
Gebieten stehen dem PC 2
und seinen Anwendern mit
Rat und Tat zur Seite.
Zu den vorrangigen Aufga¬
ben zählen die effiziente
Nutzung massiv paralleler
Systeme und die Bereitstel¬
lung von paralleler Rechen¬
leistung für interessierte An¬
wender. Das PC 2 bildet eine
notwendige Basis für die
Forschungsprojekte im neu¬
en Sonderforschungsbereich
376 - Massive Parallelität -.
Ein weiteres Beispiel für die
Bedeutung des PC 2 sind die
Aktivitäten im Projekt Euro¬
port der Europäischen Ge¬
meinschaft, bei dem es um
die Portierung industrierele¬
vanter Programme auf mo¬
derne Parallelrechner geht.
Neben zwei Transputersy¬
stemen mit 320 und 1024
Prozessoren steht den Be¬
nutzern seit kurzem ein sehr
leistungsfähiges System
(GC/PP-192) der Firma Par-
sytec mit insgesamt 192 Pro¬
zessoren (PowerPC 601) zur
Verfügung, das eine Spit¬
zenstellung unter den
schnellsten Rechnern in
Deutschland einnimmt.
Beteiligung:
PC 2, Mathematik / Informatik,
Ingenieurwissenschaften.

AutoMATH
Im Institut für Automatisie¬
rung und Instrumentelle Ma¬
thematik (AutoMATH), das
1992 als Zentrale Wissen¬
schaftliche Einrichtung der
Hochschule anerkannt wur¬
de, werden gegenwärtig die
Arbeiten von vier For¬
schungsgruppen der Berei¬
che Mathematik, Informatik
und Ingenieurwissenschaften
zusammengefaßt. Das Insti¬
tut setzt einen Schwerpunkt
bei der Entwicklung elektro¬
nischer Werkzeuge zur Si¬
mulation technischer Vor¬
gänge und dynamischer Ab¬
läufe sowie zum Entwurf me¬
chanischer und elektroni¬
scher Systeme zur logischen
und symbolischen Verarbei¬
tung technisch-wissenschaft¬
licher Sachverhalte.
Die Arbeiten im Softwarebe¬
reich erstrecken sich gegen¬
wärtig in erster Linie auf die
Entwicklung von komplexen
Werkzeugen der Mechatro¬
nik sowie die Weiterentwick¬
lung des Computeralge¬
brasystems MuPAD (Multi
Processor Algebraic Data¬
tool).
Beteiligung:
Naturwissenschaften, Inge¬
nieurwissenschaften.

Zentrum tür Kulturwissen¬
schaften (ZfK)
Das 1989 als Zentrale Wis¬
senschaftliche Einrichtung
gegründete Zentrum für
Kulturwissenschaften hat es
sich zur Aufgabe gemacht,
kulturwissenschaftliche For¬
schungsprojekte, die in ihrem
Erkenntnisinteresse fach-
und fachbereichsübergrei¬
fend angelegt sind, zu koor¬
dinieren und zu unterstützen.
Unter dem Rahmenthema
"Verstehen und Aneignen

fremder Kulturen" haben bis¬
her über 30 Projekte ihre Ar¬
beit in das Zentrum einge¬
bracht, unter ihnen das Cor¬
vey-Projekt und die Ge¬
schichte Paderborns in sei¬
ner Region. Ein regelmäßi¬
ges Kolloquium ermöglicht
den Projektleitern und Pro¬
jektleiterinnen, ihre Arbeit
fachübergreifend zu diskutie¬
ren. Das ZfK vergibt jährlich
einen von den Paderborner
Sprachschulen gestifteten
Förderpreis für hervorragen¬
de interdisziplinäre Ab-
schlußarbeiten.
Beteiligung :
Geistes- und Gesellschaftswis¬
senschaften.

Forschungsschwer¬
punkte

Die nachfolgende Übersicht
enthält weitere Forschungs¬
schwerpunkte der Hochschu¬
le in einer kurzen Darstel¬
lung der jeweiligen Aufgaben
und Ziele. Alle hier darge¬
stellten Schwerpunkte genü¬
gen einem, besonders her¬
ausragenden, oder mehreren
der folgenden Kriterien:

• Interdisziplinarität
• Erheblicher Drittmittelan¬

teil
• Herausragende Hoch¬

schul- oder gesellschafts¬
politische Bedeutung.

Informationsverarbeitung:

Informationstechnik
Die Informationstechnik ist
eine Querschnittstechnik, die
eine Vielzahl von Fachgebie¬
ten berührt. Der Schwer¬
punkt ist in der Universität
durch Forschungsaktivitäten
in den Bereichen informati¬
onstechnischer Komponen-
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